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Ökologische
Krise

Soziale
Krise

Sinn Krise



Die Welt steckt 
in der Krise 





2 Der Schweiz-
Erschöpfungstag seit 1970

Blicken wir nur auf die Schweiz, sehen wir, das der Erschöp-
fungstag immerhin seit 2012 wieder leicht später erreicht wird
– wir bewegen uns aber auf tiefem Niveau.

Angezeigt werden ausgewählte Länder. Lesebeispiel: Würde die Welt so mit den Ressourcen umgehen, wie wir dies in der Schweiz tun, wäre der
diesjährige Welterschöpfungstag am 7. Mai 2018 gewesen.  bild: watson

WERBUNG



Die Welt steckt 
in der Krise 

Deutschland: 3,3 Erden



Grosse
Transformation
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Optimierung



Struktureller Paradoxien
Zerstückelung in Häppchen

Verstehbarkeit

Fremdbestimmung, Bewertung, Kontrolle
Partizipation

Als ob Lernen, Arbeitsblätterkultur
Sinn



Der heimliche Lehrplan

Normierung
Stofferfüllung

Kontrolle
keine Zeit für Kreativität

Angst



Was wirklich zählt:

Wertschätzung, Beziehung, 
Partizipation, 

Verantwortung, Sinn



Verantwortung

Handeln



Quelle:	www.un.org/sustainabledevelopment/





BNE
Es geht um 

Gestaltungskompetenz



71	Prozent	der	Schülerinnen	und	
Schüler	begegnen	Nachhaltigkeit	
in	der	Schule,	doch	…

• nur	30%	haben	Möglichkeiten	
kennengelernt,	Gesellschaft	zu	
verändern,

• nur	19%	haben	sich	mit	
Zukunftsvisionen	
auseinandergesetzt,

• nur	15%	haben	Austausch	mit	
Menschen	anderer	Kulturen	
oder	begegnen	anderen	
Denkweisen,

• nur	5%	haben	langfristige	
Projekte.



Quelle: Studie zum „Engagement durch Bildung für nachhaltige Entwicklung“ 

Greenpeace, 22.05.2015

Schule bremst Jugend aus:
„Schule befähigt Jugendliche nicht, sich 

für eine nachhaltige Entwicklung von  
Gesellschaften zu engagieren und  

alternative Wirtschafts- und Lebens- 
modelle zu finden.”



PARADIGMEN
WECHSEL

Lernen die Welt 
zu verändern



Lorem ipsum dolor
Sunt, officius nessunditium nullat rempore sit volupta

Nationaler Aktionsplan 
Bildung für nachhaltige Entwicklung

 Der deutsche Beitrag zum UNESCO-Weltaktionsprogramm

Lorem ipsum dolor
Sunt, officius nessunditium nullat rempore sit volupta

Nationaler Aktionsplan 
Bildung für nachhaltige Entwicklung

 Der deutsche Beitrag zum UNESCO-Weltaktionsprogramm

Nationaler	Aktionsplan
Bildung	für	Nachhaltige	Entwicklung



Um	die	Agenda	2030	zu	verwirklichen,	
mus̈sen	wir	umfassende	und	
tiefgreifende	gesellschaftliche	
Transformationen	umsetzen.	

Bildung	spielt	in	diesem	Prozess	
eine	

Schlüsselrolle.		

.



Wir	brauchen	

kreative	Ideen,	
Visionen	und	Gestaltungsmut





Mut	zur	Transformation
Inspiration – ermutigen - unterstützen-

netzwerken - voneinander lernen



Mit	dem	ERDSYSTEM	kann	man	nicht	verhandeln!

Change	
Agent



Whole System  Approach



Der Auf- und Ausbau von regionalen 

Bildungslandschaften ist notwendig. 

Hierbei ist darauf zu achten, dass es nicht 

um einzelne Maßnahmen, sondern um die 

Schaffung einer Partizipationskultur in 

Schule und Gesellschaft geht.

(Nationaler Aktionsplan) 

Deutsch,	Mathe,	Englisch





Zukunfts-Kompetenz

Haltung
Strukturen
Lernformate



EMMA



Partizipation



Selbstorganisation



Coaching



Klassenrat SILAS



Jahrgangsversammlung
SIRIUS



Schülerbeteiligung 
in der Organisation 

MERLIN



Lernen
in

Projekten

JOSEFINE



Verantwortung



Ungewissheit
Disruptive

Veränderungen



  Eine Herausforderung 
   für uns 
       alle! 

  Eine Einladung 
    an uns 
       alle. 

  Eine Lust 
   für uns
       alle?

Mit Fremdem 
und Fremden   
 anfreunden 



Herausforderung















KEINE 
ARMUT

KEIN 
HUNGER 

GESUNDHEIT UND 
WOHLERGEHEN

HOCHWERTIGE 
BILDUNG

GESCHLECHTER-
GLEICHHEIT

SAUBERES WASSER
UND SANITÄR-
EINRICHTUNGEN

BEZAHLBARE UND 
SAUBERE ENERGIE

MENSCHENWÜRDIGE
ARBEIT UND
WIRTSCHAFTS-
WACHSTUM

INDUSTRIE, 
INNOVATION UND 
INFRASTRUKTUR

NACHHALTIGE 
STÄDTE UND 
GEMEINDEN

NACHHALTIGE/R
KONSUM UND
PRODUKTION 

MASSNAHMEN ZUM
KLIMASCHUTZ

LEBEN UNTER 
WASSER

LEBEN 
AN LAND

FRIEDEN, 
GERECHTIGKEIT 
UND STARKE 
INSTITUTIONEN

PARTNER-
SCHAFTEN 
ZUR ERREICHUNG 
DER ZIELE 

REICHTUM & 
RESSOURCEN

GUTES LEBEN 
IN FÜLLE

GESUNDES
HEILSEIN

SINNREICHES  
LUSTVOLLES 
LERNEN

FRAU & MANN 
GANZSEIN

INNERE 
QUELLEN & 
IM FLUSS SEIN

KRAFT & ER-
MÄCHTIGUNG

UMFASSENDES
KÖRPER-
BEWUSSTSEIN

ACHTSAME
DIVERSITÄT

GUTES LEBEN 
IN GEMEIN-

SCHAFT

EMPATHIE & 
SELBSTLIEBE

GLOBALE
RESONANZ

GEFÜHLE &
INTEGRATION

VISION & 
INITIATIVE

DEMUT & 
FRIED-
FERTIGKEIT

GELINGENDE 
BEZIEHUNGEN

INNERES & 
ÄUSSERES 
WERDEN & 
SEIN 

TRANSFORMATIVE

© Plenum Akademie
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www.un.org

DER FREI-DAY 
 FÜR DEN LERNBEREICH ZUKUNFT



FREI DAY
Stand: 14.01.20



Der FREI DAY - ein Raum für

ZukunftsforschungLernen mit Kopf, Herz, Hand

Praktische Umsetzung in 
Schule und Gemeinde

Außerschulisches Lernen

Netzwerkaufbau und 
Zukunftskompetenzen

Entwerfen von kreativen 
Zukunftsvisionen



Plastik	–Planet

http://pravdatvcom.files.wordpress.com/2013/04/plastikmu ell-weltmeere.jpg



Quelle:	Futurium





Quelle:	Futurium





KLEIDER-
TAUSCHBÖRSE



45 Millionen Eintagsküken werden 
pro Jahr in Deutschland  

geschreddert oder vergast. 

Das sind über 126.000 Tiere täglich

Compact	blog



Der Staat schützt auch in Verantwortung 
für die künftigen Generationen die natürlichen 

Lebensgrundlagen und die Tiere.                   
Art.20a	GG

45 Millionen Eintagsküken werden pro Jahr in Deutschland  
geschreddert oder vergast



©	Ev.	Gemeinschaftsschule	Berlin	Zentrum	



Klimabotschafter-Energieberater



KLIMA-RAT



Neue	DENK-ANSÄTZE	

cradle to cradle



Energiewende-jetzt!





Der FREI-DAY

Möglichkeitsraum 
für den Aufbau von 
Bildungslandschaften
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BODEN

DIE SCHATZKAMMER
DER NATUR

Erde, so wird der Planet genannt, auf dem wir Menschen leben. Erde ist aber auch der 

Boden, auf dem wir stehen. Diesem Boden verdanken wir eine einzigartige Vielfalt an 

Pflanzen und Tieren. Der Boden versorgt uns mit Nahrungsmitteln, filtert und speichert 

Grundwasser, ist Grundlage für Wälder, Wiesen, Wüsten und andere Lebensräume. Er 

liefert Baumaterial für Häuser, Straßen und Fabriken. Wir nutzen Bodenschätze als Roh-

stoffe für die Energieversorgung und die Industrie. 

Empfindlich und steinalt
Wie die Schale eines Apfels umhüllt die Erdkruste den darunter liegenden Erdmantel und 

Erdkern. Die Erdkruste besteht aus festem Gestein. Nur ihre oberste belebte Schicht ist der 

Boden unter unseren Füßen. Sie ist im Vergleich zum darunter liegenden Gestein hauch-

dünn – etwa 30 Zentimeter bis zwei Meter dick – und besteht aus Mineralien, Humus, Luft, 

Wasser sowie unglaublich vielen Bodenlebewesen.

Unser Boden ist im wahrsten Sinne des Worts steinalt: Über Jahrtausende, ja sogar 

Jahrmillionen hinweg haben Wind und Wetter den Boden aus verwittertem Gestein, Luft,

Wasser, verrotteten Pflanzen und Tierresten geformt. Millionen von Bodenlebewesen sor-

gen dafür, dass der Boden fruchtbar und locker wird. Nur dann kann dieser die Pflanzen 

mit Nährstoffen und Wasser versorgen und den Wurzeln Halt geben. Der Boden hat in 

seiner langen Geschichte viel erlebt. Wir finden in ihm Spuren von ausgestorbenen Tieren 

und Pflanzen, Hinweise auf alte Kulturen und Informationen darüber, wie das Klima und 

die Lebensbedingungen auf der Erde früher waren.

Unter unseren Füßen
Der Boden ist unser ständiger Begleiter, dennoch nehmen wir ihn häufig nicht wahr. 

Kinder sind dem Erdboden gerne etwas näher als Erwachsene: Sie spielen mit Vorliebe 

am Boden, erleben Erde, Sand, Matsch und Steine als spannende Spielmaterialien

und erkunden fasziniert die Krabbeltiere und Pflanzen.

Boden 
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Boden 



Staunen, Entdecken, 
Forschen, Sorge tragen für 
Blumen, Pflanzen, Tiere ...



konstruktiv

situativ selbstgesteuert

LERNE
N

aktiv emotional

sozial

• Partizipation

• Lebensweltbezug

• Erfahrungsorientierung
• Verändertes Handeln in ERNST-

Situationen 
• Trans- und Interdisziplinarität



ESD	for 2030

Es	ist	 wichtig,	dass	die	Lernenden	den	Raum	haben,	um	mit	
neuen	"störenden"	Ideen	zu	experimentieren

Formale	Bildung	allein	reicht	nicht	aus.	
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Für alle!
www.schule-im-aufbruch.de 

Lasst uns in unseren Schulen einen Tag in der Woche zum FREI-DAY 
für unsere Zukunft machen. Die wichtigen Fragen unserer Zeit sind  
zu komplex für zersplittertes Lernen in Stundenplänen und im Fächer-
korsett. Wir brauchen Räume und Zeit für fächerverbindendes Lernen 
und zum Handeln. 

Mit den FREI-DAYS schaffen wir strukturell verankerte FREI-RÄUME für 
» Lernen mit Herz, Hand und Kopf
» Verstehen der großen Fragen unserer Zeit
» Begegnung mit Zukunftsforschung 
» Menschen, die inspirieren und das Teilen von Good News
» Entwerfen von kreativen Zukunftsvisionen und Lösungen
» Umsetzen in Schule und Gemeinde
» Zeit auch für Pädagog*innen
» jahrgangs- und schulübergreifende Zusammenarbeit
» und mit NGOs, außerschulischen Lernorten, Unternehmen,  

Künstler*innen, Unis, Wissenschaftler*Innen, …

Schulen werden WERK-Stätten,  
WIRK-Stätten, TAT-ORTE für  
weltverantwortliches Handeln. 
Der FREI-DAY – MÖGLICHKEITSRAUM zum Aufbau  
von BILDUNGSLANDSCHAFTEN. 

Diese Frei-Räume fordert auch der  
Nationale Aktionsplan BNE: 

„In allen Bildungssettings sind unverzweckte Freiräume 
strukturell zu verankern. ... Freiräume für die Ausbildung von 
Gestaltungskompetenzen, die Partizipation, selbstständi-
ges Lernen und kreatives Gestalten ermöglichen. ... Dieses 
Engagement ist essentiell für die Teilhabe und Gestaltung 
von Zukunftsfragen. ... Freiräume sind zeitlich fest verankert, 
sollten jedoch dem selbst gewählten Lernen und Erfahren 
der Jugendlichen dienen.“ 

(NAP, S. 85, Freiräume schaffen)



Schule	im	AufbruchSchule	20								Schule	21





3540 Tage




